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G 167. Wir hoffen, daß das Buch zahlreiche Leſer finden werde; der
Name des Verfaſſers bürgt .  I* die Gediegenheit, der Name Herder für die
gefällige Ausſtattung des Werles, und mit Sehnſucht erwarten wir die
baldige Einlöſung des Verſprechens, welches der Verfaſſer anl Ende ſeines
Buches gibt, auch die Kämpfe der übrigen, m päpſtlichen Decrete vom

December 1886 genannten Martyrer ſchildern wollen.
Andreas Kobler, JKlagenfurt.

Director des ürſtbiſchöfl Prieſter-Seminars.

10) De Cultu 88 Cordis notiones quaedam theologicae. Auétore
H. NIX Ed. 2., aneta Augustae Vindelicorum, Huttler 1886,

und Titelbild, Pf. — 50 Ex M —7.— 4.34
„Theologiſche egriffe etrefſen die Verehrung des heiligſten Herzens

Jeſu

1 das iſt In der That ern itel, welcher den Theologen anheimelt
und auffordert, das niedlich ausgeſtattete Büchlein zur and 3u nehmen;
und die Ausführung des vont Titel geſteckten Zieles iſt erne 0  E, daß
kein Prieſter C8 bereuen wird, das 1 gehaltene Schriftchen geleſen und
durchdacht 3U haben. Gegenſtand, Beweggrund, e U. der Andacht
werden an der Hand der bewährteſten Auctoren, eines hl Thomas, Suarez,
U Franzelin U. ———— vorgeführt.

Us intereſſirte beſonders die Frage nach dem Gegenſtande der ndach
ſolchen definirt „Der Gegenſtand der Verehrung des heiligſten

erzens beſteht alſo aus zwei Elementen; nan kann als ſolchen bezeichnen
entweder: das Herz Chriſti, des Herrn, vié eS Kiebe brennt, oder auch
ſeine Liebe, welche das Herz entflammt“ 8 objectum Eultus
8. OCoOrdis INUIII V duobus Conflatum dicique otest VCI 07
Ohristi Domini Caritate flagrans Vel ejus Caritas Cor inflammans).
Es bare alſo und darin —2  t  immen wir dem erfaſſer auf's Wärmſte
bei eS Are theologiſ unrichtig, einfachhin die —  tebe Chriſti als Gegen⸗
ſtand der Andacht zu bezeichnen; müßte ſie doch alsdann Ni „Andacht
zum Herzen Jeſu 7⁰ ö ondern „Andacht Liebe Jeſu 1. enannt werden.
Auch das leibliche erz unſeres Erlöſers iſt alſo wahrhaft der Gegenſtand
unſerer Udacht, und 808 darf keinen Theologen, kernen gläubigen Chriſten
befremden; denn mit dem Lethe des Herrn Uund mit allen Gliedern des
Leibes iſt die Gottheit 0 gut vereinigt, Dte mit ſeiner Seele. Wir möchten
ſogar beifügen, a Verfaſſer die Wahl aß miter zwei Definitionen
des Gegenſtandes, 0 wählen Dir unbedenklich dte erſtere und erklären:
Gegenſtand der erz Jeſu⸗Andacht iſt das Herz, das leibliche Her Jeſu
Chriſti, nicht 5 m ſeiner Vereinzelung, ſondern Die eS heleht wird
der Seele und der tebe dieſer eele, und te vereinigt iſt mit
der Gottheit. Die Liebe Jeſu erſcheint demnach als Beweggrund, weßhalb
tr gerade das Her und nich etwa das Haupt zum Gegenſtand *

unſerer beſonderen
Andacht wählen; und die Gottheit Jeſu erſcheint Als Grund, daß bir göttliche
Ehre dieſem Herzen erweiſen. Der nächſte Gegenſtand der Her Jeſu⸗Andacht
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und
ſcheint uns indeß eben das erz Jeſu 3u ſein, das leibliche Herz von Fleiſchlut.

öge das Büchlein beſonders m den neu eröffneten oder U eröffnenden
Prieſterſeminarien weite Verbreitung finden, die angehenden Diener de
Heiligthums recht tief hineinzuführen mn die unbegreiflichen Gnadenſchätze de
göttlichen Herzens Urch eine Andacht, die nicht auf verſchwommener Senti-
mentalität, ondern auf olider dogmatiſcher Theologie und auf göttliche
Offenbarungen gegründet iſt

aeten bei Baexem Hollan Hammerſtein
115 Die geiſtliche Gottes. Leben der jungfräulichen Gottes-—

mutter, unſerer Königin Maria, nach ihren Offenbarungen an die ehr⸗
würdige Dienerin Gottes Maria von eſus, Aebtiſſin de 0  Eu der
unbefleckten Empfängniß Agreda, vom Orden des I Franciscus. Au  V  8
en Spaniſchen überſetzt M‚  (tt kirchlicher Approbation Regensburg, Fr.
Puſtet, 1886 Band GVI und 566 8⁰ Preis M‚ 5 —

3.10 II. Band 526 Preis M. 3.60 2.24 11 Band
723 Preis 5.40 3.35 (Schluß⸗) Band 696 Seiten.
Preis M 5.4 3.35

Gegen die Ciudad de Dios begann 0 nach ihrem erſten Er
ſcheinen (1670) der Kampf. M ahre 1704 kam das Werk ſogar
auf den ndey Clemens XI befahl jedoch das Buch aus dem ndex
wieder zu ſtreichen Gegenwärtig iſt die Leſung allgemein erlaub Die
Gegner der Gottes wieſen hin auf eine bedenkliche Inhalts-Ver⸗
wandtſchaft mit den Apokryphen, auf verſchiedene hiſtoriſche Und chronologiſche
Irrthümer, auf die Offenbarungen, welche ſelbſt die Apoſtel noch
nicht hätten tragen können, auf das Wunderbare und die Dienſte der Engel;
beſonders wurde hervorgehoben, der Marien  2  Cultus werde übertrieben.
Die zahlreichen Vertheidiger (aus dem Benedictiner  Orden, beſonders Car
dinal d'Aguirre und Abt Guéranger) wieſen nach, daß die Stadt Gottes
nichts gegen den Glauben und die Sitten enthalte, zeigten die Glaub⸗
würdigkeit der Offenbarungen, gaben aber auch zU, daß Privat-Offenbarungen
nicht immer rein von jeder natürlichen Beimiſchung 3u uns gelangen.
Ueber den Inhalt gab Görres (Myſtik 9 1 352) das Urtheil ab Ohne
allen Zweifel iſt eine gr myſtiſche Anſchauung In dieſem Buche aus
gelegt; ſein ſpeculativer Theil iſt mit einem für eine Frau bewunderns⸗
werthen Tiefſinne durchgeführt; und ſein hiſtoriſcher ſchildert, wenn auch
ohne ufwan ſonderlicher Phantaſie, och bisweilen mit großer Anſchaulich—
keit, die einzelnen mſtände Uund Ereigniſſe“. Die Form wollte Görres
freilich wenig oben. Aber der Tadel trifft Theil die amalige
eutſche Ueberſetzung, „ein enkma der Barbarei“. Guéranger
leicht die Offenbarungen der Katharina Emmerich mit denen der Maria

Agreda und ſagt, Katharina Emmerich ſei der ehrwürdigen Maria von
Agreda überlegen u künſtleriſcher Beziehung, werde aber 0 dieſer über⸗


